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griff ein jehr Fräftiger fein; demgemäß wird auc) eine entfprechende Aus-
führung der Reißzähne gewählt, indem man 3. B. durd) Bereinigung vieler
Sägeblätter eine Trommel nad) Art derjenigen der Rübenreibemafchinen
bildet. Auc, zum Wiederauflöfen der Garnabfälle in die Haare oder Fafern

Fig. 386.

 

behufs wiederholter Verarbeitung der legteren wendet man ähnliche Ma-
Ihinen an, bei denen die Trommeln zuweilen mit dichtliegenden Schrauben-

windungen von Draht umgeben werden, in welche nad) Fig. 386 Zähne.
eingefräft werden.

Schlagmaschinen. Da alle bisher befprochenen Wölfe das Material
mit einzelnen getrennt ftehenden Spigen oder Stiften bearbeiten, fo ver-
mögen fie eine vollftändige Auflöfung der einzelnen Flocden in die in den-
jelben enthaltenen Fafern oder Haare nicht zu bewirken, infofern zwijchen
den einzelnen Zähnen der Trommel joldhe Floden unzertheilt hindurch ge-
fangen fünnen. Bei Materialien, welhe, wie die Baumwolle, wegen der
deinheit der daraus zu fpinnenden Fäden eine vollftändige Auflöfung aller
Hloden in die Elementarfibern erfordern, genügt daher die Bearbeitung in
den vorftehend bejchriebenen Wölfen und Oeffnungsmafchinen nicht, vielmehr
unterwirft man die Baumwolle nach dem Wolfen immer noc) einer ein-
Oder-mehrmaligen Bearbeitung in den fogenannten Schlagmafchinen.

Eigenthümlich ift jeder Schlagmafchine die Schlagtrommel, d. h. eine
wagrechte Welle mit zwei oder drei zur Are parallelen Schlagftäben oder
Schienen, welche bei der Umdrehung der Welle möglichft dicht an einem
Einfaßapparate vorbeiftreifen, durch den die Baumtolle zugeführt wird.
Zu diefem Einlaßapparat wird wieder entweder ein paar geriffelter Speife-
walzen oder beffer eine mit Zähnen bejegte Walze in einer Mulde ver-
wendet. Da die Zuführung des Materials nur jehr langfanı gefchicht,
die Schlägerwelle aber jehr fchnell fich dreht, fo empfängt jede Fafer
während der Zeit ihres Durchganges durch) den Zuführapparat eine große
Anzahl Fräftiger Schläge, deren auflöfende Wirkung wie folgt zu beur-
theilen ift.

Ein durch) die beiden Zuführungswalzen feftgehaltener Floden Baunmolle
empfängt auf dem über die Walzen Hinausragenden Theile die Schläge der
daran vorbeigehenden Schienen. Hierdirrch wird nicht nur der in den frei
hervorftehenden Fafern enthaltene Staub und Schmusß herausgefchlagen,
jondern e8 werden durch den Schläger auch alle diejenigen Fafern mit-
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genommen, welche bereit8 gänzlich durch) die Walzen Hindurchgegangen find,
alfo an den hinteren Enden nicht mehr zuriicgehaften werden. Die Schlag-
fchienen üben daher auf jede einzelne Fafer jo lange eine ausflopfende und
abftreifende Wirkung aus, al8 diefe Fafer durch die Walzen feftgehalten

wird, und da die Gefchwindigfeit der Schläger jehr bedeutend ift, dagegen
die Zuführung der Baumwolle nur langjam erfolgt, fo. erklärt fi hieraus
die vorzügliche Aufloderung ‚der. Baumwolle dur) die Schlagmafchinen.
Sett man beifpielsweife eine Zuführungsgefchwindigfeit der Baumwolle
von 1m in der Minute und eine Umdrehungszahl der zweifliigeligen
Scjlägerwelle von 1500, alfo eine Schlagzahl von 3000 für diefelbe Zeit

voraus, fo entfallen auf jedes Millimeter Faferlänge drei Schläge. Eine
Fafer von 25 mm Länge würde daher, wenn fie durch Cylinder von 15 mm

Halbmeffer zugeführt wiirde, und zwifchen den Flügeln und den Cylindern
ein Zwifchenraum von 3mm beftände (25 — 15 — 3) 3 = 21 Schläge
erhalten, während die Zahl der auf diefelbe Fafer- entfallenden Schläge bei
einer Muldenzuführung erheblich größer, nämlich bei demfelben Zwifchen-
raume (25 — 3) 3 —= 66 fein würde. Man erkennt hieraus die Noth-

wendigfeit und Zwedmäßigfeit dev Muldenzuführung insbefondere für Furze
° Baummwollforten, denn auf die Hier gedachte abftreifende Wirkung würde

bei Anwendung von Zuführungswaßen von 30 mm Durchmeffer offenbar
gar nicht zu rechnen fein, wenn die Faferlänge bei dem vorausgefegten
Zwifchenraume von 3mm zwifchen Flügel und Walzen nicht größer als
18 mm wäre,

Die Entfernung gröberer Unreinigfeiten gefchieht bei den Schlagmafchinen

in ähnlicher Art wie bei den Wölfen durd) Gitter oder Rechen unterhalb

der Schlägerwelle und ebenfo ift die Verwendung der aus $. 114 befannten
Siebtrommeln hier allgemein üblich, um mit Hilfe des dur) einen befonderen
Bentilator erzeugten Fräftigen Luftftroms eine Abfonderung des Staubes
duch die Deffnungen der Siebtrommel und durd) deren hohle Are zu
erzielen.

Außerdem pflegt man die Schlagmafhinen immer mit einem Apparate

zu verfehen, welcher dent Zmwedfe dient, die aufgeloderte, formlofe Maffe in

die Geftalt eines Tuches oder Vließed zu bringen, um eine leichtere Hand-
habung zu ermöglichen. Die hierzu dienende Tinrichtung führt den Namen
Widfelapparat, weil in ihr die Aufwidelung des gebildeten Blicßes
(Watte) auf eine Spule zu einem fpiralfürmigen Widel bewirkt wird.
Auch mag Hier bemerft werden, daß jchon bei den Schlagmafchinen der

Grund zu einer beftinmmten gleichmäßigen Feinheit des zu fpinnenden Garns

dadurch) gelegt wird, daß man auf eine ganz beftimmte Länge des Yu

führungstuches immer diefelbe ebenfalls beftinmte, genau abgewogene Menge
Baumwolle möglichft gleichmäßig vertheilt.
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Eine Baumwollichlagmafchine mit zwei
hinter einander in demfelben Gehäufe
arbeitenden Schlägen nad) Wiede’s

Eonftruetion ift durch Fig. 3871) dar-
geftellt.

Die Zuführung der Baumwolle durd)
das endlofe Zuführungstuc) a, die Niffel-

cHlinder D und die Mulde c zu dem drei-
flügeligen Schläger d ift nad) dem Bor-
angegangenen deutlich, ebenjo die Abjon-
derung gröberer Unreinigfeiten durch den
Roft e unterhalb der Schlagtrommel.
Feinere Unreinigfeiten gelangen durd) ,
die Zwifchenräume zwifchen den Platten
der geneigten Ebene f in die darunter
befindliche Kammer, während die Sieb:
trommel g den Staub in bekannter Art

abjondert. Diefe Siebtrommel dreht fic
hier nad) der Richtung des Pfeiles und

fie empfängt die Baumwolle auf dem

oberen Theile des Umfanges, gegen wel-
chen diefelbe vermöge der großen, durch

die Schläger erlangten Gefchwindigfeit
gejchleudert wird. Da die in dem
Kaume A unterhalb der Siebtrommel

befindliche Luft in Auhe ift, infofern fich
an die Siebtrommel einerfeits die geneigte
Ebene F, amndererfeits die Reinigungs-
walze ö anschließt, jo ift hierbei dem

Ihwereren, in die Trommel gelangten

Staube noch Gelegenheit geboten, nad)

unten hindurch zu fallen und fid) in dent
Naume Ah abzufondern. Die hier be
Tchriebene Wirfung wiederholt fich in der-

felben Weife in dem zweiten Theile der
Mafchinezwifhen dem Schläger d, und
der Siebtrommel g,. Die von der Iet-

teren durch die Riffelwalzen ö, kı abgelöfte

I) Hülße, Art. Baumwolle in Brett,
Techn. Encyflop. Suppl.= Bd. I, Taf. 5,
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Baumwolle gelangt zwifchen die Drudwalzen 2, zwifchen denen fie zu einer
zufammenhängenden Watte gepreßt wird, um auf die Spule m in fpiral-
fürmigen Windungen gewidelt zu werden. Zu diefem Behufe Liegt die
Spule m auf den beiden glatt abgedrehten cylindrifchen Widelwalzen 07,
durch deren nad) übereinftimmender Nichtung erfolgende Drehung fie durd)
Reibung mitgenommen wird. Wegen der ftetigen Verdidung des in diefer
Weife auf der Spule fi) bildenden Widels ift der Spule das entfprechende
Auffteigen geftattet, indem ihre Enden in beiderjeits vorhandenen fenfrechten
Schligen ihre Führung erhalten.
Um hierbei ftet8 den erforderlichen Drud des Wiceld m gegen die

Widelwalzen op zu erzielen, wie derjelbe nicht nur zur Erzeugung der hin-
reichenden Reibung, fondern auc) zur Erlangung eines feften Wicfels nöthig
ift, fann man die Enden der Widelfpule durch entjprechende Gewichte be-

“ Iaften. Bei der in der Figur dargeftellten Mafchine wird indeffen ein
ftetiger Drud zwifchen dem Wickel und den Widelwalzen op dadurch) her
vorgebracht, daß an jeden Zapfen der Spule m eine Zugftange s gehängt
ift, welche in ihrem unteren Theile zu einer Zahnftange ausgebildet ift, die
in ein Fleines Zahnrad « eingreift: It nun gleichfalls auf der Are der

beiden Zahnräder u eine Bremsicheibe w angebraht, an deren Umfange
durch ein Bremsband und ein Bremsgewicht ein beftimmter Reibungswider-
ftand W. erzeugt wird, fo veranlagt diefer Widerftand, welcher bei dem

Auffteigen des Wideld überwunden werden muß, daß auf den legteren
von den Widelwalzen op aus ein fenfrechter Drudf von der Größe

p=w*
u

ausgelibt wird, wenn mit u und w die Halbmeffer des Zahnrades und der
Bremsjcheibe bezeichnet werden.

Die mit Hüffe folcher Wickelapparate gebildeten Wattenwidel geftatten
eine bequeme Vorlage des Materials bei der folgenden Verarbeitung unter
möglichfter Vermeidung von. Handarbeit, indem man einen oder mehrere
folcher Widel auf das Zuführtuc) der folgenden Mafchine legt, welches bei
feiner Bewegung ein Abziehen der Watten von den Wideln bewirkt.

Eine Mafchine, wie die vorftehend befchriebene, deren erfter Schläger
1400 bi8 1500 und deren zweiter 1600 bi8 1700 Umdrehungen in der
Minute madıt, erfordert eine Betriebskraft von etwa vier Pferden, und ver-

arbeitet bei 42” — 1,1m Breite wöchentlich 3000 kg Baumwolle. Der
durch Gewichtshebel ausgelbte Druck zwifchen den Walzen z wird etwa zu
50 Etr. bemefjen. Die Dide der auf der Wideljpule enthaltenen Watte
ift, abgefehen von dem Abgang an Staub u. f. w., natürlich in demfelben
Berhältniß geringer, als die Diefe der dem Zuführtuche übergebenen Bor:
lage, im welchem die Gejchwindigfeiten des Zuführtuches und der Widel-
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walzen zu einander ftchen. Man pflegt wohl eine zwei- bis dreifache
Wattenverdünnung vorzunehmen.

Schwingmaschinen. Mit den Schlagmafchinen für Baumwolle
ftimmen die Shwingmajhinen für Flach8 infofern in gewiffer Hinficht
überein, al8 aud) bei diefen legteren eine Abfonderung durch) die abftreifende
Wirkung hienenartiger Werkzeuge erzielt wird, welche in fcdhneller Aufein-
anderfolge an der feitgehaltenen Fafer vorbeigeführt werden. Die größere
Tänge und die befonderen Eigenfchaften der Flacdhsfafer bedingen Hierbei eine
andere Art des Feithaltens und Zuführens des Materials, als vorftehend

für Baumwolle angegeben.
Bei dem fogenannten Schwingen des Flacjfes handelt es fich darum,

die dur) Bredhmafjchinen (f. $. 29) vorbereiteten Flahsriften von den

Dig. 388.
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hofzigen Schäbetheilen zu befreien, welche beim Brechen durch das Zer-
fniden der Stengel entftanden find. Demgemäß wird das Schwingen mit
jedev Flachsrifte derart vorgenommen, daß diefelbe an einem Ende feft-
gehalten wird, während der frei herabhängende Theil der abftreifenden Ein-
wirkung der betreffenden Schienen oder Schwingmefjer unterworfen ift.

Vielfach gefchieht bei den Schwingmafchinen diefes Fefthalten und Darbieten
der Flacherifte durch die Hand des Arbeiter in derfelden Weife, wie e8 bei
dem Handihwingen der Fall ift. Die hierfür dienenden Mafchinen haben
die einfache, dur) Fig. 388 verfinnfichte Einrichtung. ine auf der
Belle a befeftigte Rofette trägt an ihren fünf Armen, in deren Ebene
ebenfo viele Brettchen oder hölzerne Schwingmefjer d von 400 bis 450 mm
Länge und 200 mm Breite, welche bei der Umdredung der Welle dicht an

$. 117.


